
Bastle aus Klopapier eine schicke 
Krawatte oder ein schmuckes 

Halsband. Trage dieses modische 
Accessoire stolz für eine halbe 

Stunde zur Schau.



Sollten heute Reden gehalten 
oder in irgendeiner Form offizielle 

Worte an die Feiergesellschaft 
gerichtet werden, 

rufe süffisant hinein:

„Hört, hört!“
–

„Da brat mir einer einen Storch.“
–

„Eher geht ein Kamel durch ein 
Nadelöhr.“

Sollte es keine Rede geben,
lass diese Redewendungen 

anderweitig in Gespräche einfließen.



Halte während der Feier
Ausschau nach kleinen Gruppen.

Biete diesen deine Dienste als
Mediator an, um eventuelle

Meinungsverschiedenheiten zu
schlichten.



Zettle eine kleine, aber feine
Essensschlacht an.

Eine beherzt geschnippte Erbse
reicht oft schon aus.

Der Schneeballeffekt tut 
sein Übriges.



Gewöhne dir einen nervösen Tic an.
Blinzle, runzle die Stirn, schneide 
Grimassen oder massiere dir mit 
beiden Händen die Ohrläppchen.

Behaupte, du hättest diese Marotte 
erst seit eurer Prüfung.

Diese hätte dich offensichtlich 
stark traumatisiert.



Mache dich mit einem leeren
Teller auf den Weg und schnorre
überall ein bisschen was zu essen,

bis du dich mit einem prall
gefüllten Teller zufrieden

zurückziehen kannst.



Weise eine Person, die möglichst 
nüchtern ist, im Laufe der Feier 

mehrfach darauf hin, dass sie jetzt 
genug hätte. Schließlich müsse man 

wissen, wann Schluss sei.

Folgende Worte sollen fallen:
„Schluckspecht“, „Überseekoffer“ 

und „Mundfasching“.



Na, du Schussel, heute ist es deine
Aufgabe, alles und wirklich alles 

zu verwechseln.
Aus Bier wird Wein, aus rot wird

blau und aus der Abschlussprüfung
der Gabelstaplerschein.


